
© Creditreform Gruppe 2017 1

Michael Bretz

Leiter Wirtschaftsforschung

Mitglied der Geschäftsleitung

Verband der Vereine Creditreform e.V.

12. Juli 2017

Symposium trans aktuell

„Damit der Neukunde auch den Controller freut: 

Worauf es bei der Bonitätsprüfung ankommt.“



© Creditreform Gruppe 2017 2

Inhaltsverzeichnis

• Risiko Neukunde – die aktuelle Situation bei den Insolvenzen und der 

Überschuldung in Deutschland

• Das Risikomanagement: Liquidität gibt Sicherheit

• Bewertung der Bonität und ihre Grundlagen

• Die Kundenbeziehung im Griff haben: Von der Adresse bis zum 

Forderungsverkauf

• Finanzkommunikation als Aufgabe für das eigene Unternehmen



© Creditreform Gruppe 2017 3

Risiko Neukunde – die aktuelle Situation bei den 

Insolvenzen und der Überschuldung in 

Deutschland
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Weitere Erholung bei den Insolvenzen
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Entspannung bei den Schäden
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Bau stabilisiert sich
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Risikobehaftete Branchen in Deutschland im 1. Halbjahr 2017

 Haupt- 
wirtschafts- 

bereich 

Insolvenzen 
je 10.000  

Unternehmen 

Abbrucharbeiten Baugewerbe 802 

Umzugstransporte Dienstleistung 746 

Ausschank von Getränken Dienstleistung 589 

sonstige getränkegeprägte 
Gastronomie 

Dienstleistung 567 

private Wach- und Sicherheits- 
dienste 

Dienstleistung 564 

Videotheken Dienstleistung 529 

Autowaschanlagen Handel 518 

Hochbau Baugewerbe 501 

Post-, Kurier- und Express- 
Dienste 

Dienstleistung 495 

Dämmung gegen Kälte, Wärme,  
Schall und Erschütterung 

Baugewerbe 492 

In die Analyse einbezogen wurden nur Branchen mit mehr als 1.000 

Betrieben. Quelle: Creditreform Datenbank 
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Insolvenzen in ausgewählten Branchen, Jahr 2016

• Lagerei, sonstige Dienstleistungen für den Verkehr 298   (- 7,5)

darunter: Spedition 204   (- 8,9)

• Post-, Kurier- und Expressdienste 273   (- 3,2)

( ) = Veränderungen  zu 2015  in Prozent



© Creditreform Gruppe 2017 9

Das Risikomanagement: 

Liquidität gibt Sicherheit
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© ConSource AG 2015 – www.consource.de
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© ConSource AG 2015 – www.consource.de
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© ConSource AG 2015 – www.consource.de
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Bewertung der Bonität und ihre Grundlagen
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Herzstück jeder Wirtschaftsauskunft: Der Bonitätsindex
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Bonitätsindex Creditreform

100 200 300 600150 250 350 420

hervor-
ragende
Bonität

sehr gute
Bonität

gute
Bonität

mittlere
Bonität

schwache
Bonität

hohes
Risiko

Negativ-
merkmale

Klassifikation

1 2 3 4 5 6

Zahlungsweise 20 40

Krediturteil 25 50

Unternehmenswert 8 24

Auftragslage 7 21

Rechtsform 4 16

Branche 4 8

Unternehmensalter 4 8

Umsatz 2 6

Umsatz/Mitarbeiter 4 12

Anzahl Mitarbeiter 2 4

Eigenkapital 4 8

Kapitalumschlag 4 8

Zahlungsverhalten des Unternehmens 4 8

Zahlungsverhalten des Kunden 4 8

Gesellschafterstrujtur 4 8

Summe 100 0 150 63 16 0 0

Bonitätsindex

Risikofaktoren Gewichtung 

in %

229
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Quelle: Creditreform

Ausfallwahrscheinlichkeit des Creditreform-Bonitätsindex

0,10% 0,44%
0,98%

1,85%

6,84%

16,97%

100 - 149 150 - 200 201 - 250 251 - 300 301 - 350 351 - 499 500 - 600

Durchschnitt Deutschland 2,41 %
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Die Prognosefähigkeit des Bonitätsindex

 Einen Monat vor dem Insolvenzverfahren kann mit dem Creditreform Bonitätsindex für 93,5 Prozent der in 

Schieflage geratenen Unternehmen die Insolvenz prognostiziert werden. Von diesen betroffenen Unternehmen 

wurden immerhin ein halbes Jahr vor dem Zusammenbruch fast 70 Prozent bereits mit einer schwachen 

Bonität gekennzeichnet
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Das Debitorenregister Deutschland (DRD)

» Das Debitorenregister Deutschland ist ein Datenpool zur Bewertung der 

Zahlungsweise von Unternehmen.

» Die DRD-Teilnehmer sind mittlere und große Unternehmen, die ihre 

Zahlungserfahrungen mit ihren Debitoren in den Datenpool einliefern und im 

Gegenzug kostenlos Informationen über die externe, branchenübergreifende 

Zahlungsweise dieser Debitoren zurück erhalten.

» Das DRD enthält inzwischen knapp 80 Millionen Belegdaten 

(Zahlungserfahrungen) zu 2,1 Millionen Unternehmen.

» Unternehmen der unterschiedlichsten Branchen und Größen nutzen die externen 

Zahlungserfahrungen aus dem DRD-Datenpool Monat für Monat.

» Diese Unternehmen liefern monatlich im Durchschnitt 3,5 Millionen aktuelle 

Zahlungserfahrungen ein.

» Die Informationen aus dem DRD besitzen große Bedeutung für die 

Bonitätsbewertung – vergleichbar mit dem Kontoscoring der Banken.
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Der DRD-Datenpool liefert Frühwarninformationen

Antrag auf Eröffnung des Insolvenzverfahrens

Eröffnung des Insolvenzverfahrens

Reales Fallbeispiel:  Entwicklung des Zahlungsverhaltens im DRD-Pool

Bei über 40% der aktiven Unternehmen verzeichnet Creditreform

im Durchschnitt jährlich eine signifikante Änderung der Bonität

rechtzeitige Information kann Forderungsausfälle minimieren! 

http://crefonet.creditreform.de/Intranet/produkte/produkte_informationsprodukte/drd/drd_informationen/drd_vertriebsunterlagen/index.jsp
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Grundlegende Veränderungen 

• Häufige Wechsel in der Geschäftsführung

• Wechsel der Rechtsform

• Häufige Sitzverlegung

• Adressenwechsel von „gut“ nach „schlecht“

• Abbau von Niederlassungen 

• Ausgliederung von Geschäftsbereichen

• Abbau von Mitarbeitern

• Wechsel Unternehmensgegenstand 

• Kapitalherabsetzungen

• Hohe Verschuldung 

• Negatives Eigenkapital

• Wechsel der Bankverbindung

• Insolvenzen im Unternehmensverbund

• Negativmerkmale bei den Beteiligten 

Bonitätsprüfung – Wichtige Warnsignale
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Bonitätsprüfung – Wichtige Warnsignale

Akute Liquiditätsprobleme

• Verändertes Zahlungsverhalten

• Schlechte Zahlungsbeurteilung in der Auskunft

• Außergerichtliche Vergleichsangebote

• Löhne werden nicht mehr gezahlt

• Kreditversicherung zeichnet nicht mehr

• Starke Umsatzrückgänge

• Verändertes Bestellverhalten

• Bankauskünfte negativ

• Kapitalerhöhungen ohne Investitionen
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Bonitätsprüfung – Früherkennung Außendienst

• Kurzarbeit

• Stilllegung von Betriebsteilen

• Streichung geplanter Investitionen

• Fehlende Ersatzinvestitionen

• Hohe Lagerbestände

• Struktur und Aktualität des Sortiments

• Schlechte Produktqualitäten

• Sonderangebote mit extrem hohen Nachlässen

• Bindung an wenige Kunden

• Fehlende Bonität der Abnehmer des Kunden

• Auffällig häufiger Wechsel der Zulieferer

• Gute Mitanbieter beliefern die Firma nicht mehr

• Plötzlich große Aufträge
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Die Kundenbeziehung im Griff haben: 

Von der Adresse bis zum Forderungsverkauf



© Creditreform Gruppe 2017 24

Creditreform Wirtschaftsinformationen

Lösungen für jede Phase des Kundenlebenszyklus

Kundenwert

im Lebenszyklus Zeit

Potenzialermittlung, 

Identifikation und 

erstes Bild vom 

Geschäftspartner 

Monitoring –

Bonitätsüber-

wachung

Nachprüfung bei 

grundlegenden 

Veränderungen

Akquisition
Neukunden-

management

Bestandskunden-

management
Abwicklung

Erstprüfung und 

Geschäftspartner-

anlage

€

Risiko
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Große Hebelwirkung von Forderungsausfällen

Jedes fünfte Unternehmen in Deutschland hat Forderungsverluste von

> 1 % des Umsatzes

Beispielrechnung:

Umsatz 6.000.000 €

Umsatzrendite 3 %

Gewinn 180.000 €

Forderungsausfall 1 %

Forderungsausfall 60.000 €

Fazit:

Um den Forderungsausfall von 60.000 € bei einer Umsatz-

rendite von 3 % ausgleichen zu können, muss man den 

Umsatz um 2.000.000 € (33 %) von 6 Mio. auf 8 Mio. €

steigern.
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Zahlungsverhalten in Deutschland

Gründe, warum Kunden nicht zahlen1

Gewerbliche Schuldner Private Schuldner

 schlechte Auftragslage (85 %)

 momentaner Engpass (71 %)

 zu wenig Eigenkapital (65 %)

 Ausnutzung von 

Lieferantenkrediten (47 %)

 Vorsatz (23 %) 

 Überschuldung (84 %)

 Arbeitslosigkeit (80 %)

 momentaner Engpass (50 %)

 Vorsatz (47 %)

 Vergesslichkeit (4 %)

Forderungsausfälle und Außenstandsdauer sind beeinflussbar

1Quelle: BDIU (Mehrfachnennungen  möglich)



© Creditreform Gruppe 2017 27

Vorteile des Outsourcings von Inkasso-Prozessen

» Eskalation auf einen externen Inkasso-Partner 

erhöht die Zahlungsbereitschaft (Third-Party 

Effekt)

» Verkürzung der Außenstandsdauer (DSO)

» Kosten des Inkasso-Partners sind als 

Verzugsschaden vom Schuldner zu zahlen

» Vollkosten sind im Regelfall niedriger als bei 

internen Mahnabteilungen (economies of scale, 

spezialisierte Inkasso-Software, 

Erfolgsbeteiligung der Mitarbeiter)

» Unternehmensressourcen werden nicht abseits 

des Kerngeschäftes eingesetzt

» Nutzung der Erfahrungen aus anderen Inkasso-

Fällen mit dem gleichen Schuldner

» Stärker ausgeprägte Spezialisierung der 

Mitarbeiter

ZeitFälligkeit der 

Forderung

Vor-

gerichtliches

Inkasso

Gerichtliches

Mahn-

verfahren

Titel-

überwachung

Kumulierter 

Geldeingang Maximale Gesamtrealisierung

Debitoren-

management

Third-Party Effekt

Eigenes Forderungsmanagement
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Finanzkommunikation als Aufgabe für das 

eigene Unternehmen
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Selbstauskunft – Was ist das?

»Mit der so genannten Selbstauskunft stellen Sie Creditreform aktiv 

Informationen zur Verfügung, die in die Bonitätsbeurteilung einfließen
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Selbstauskunft – Warum sollte man antworten?

»Sie sind nicht länger nur Bewertungsobjekt, sondern tragen dazu bei, die 

bereits vorliegende Datenbasis abzurunden und zu plausibilisieren

Aktualität: Ihre Angaben sind die aktuellsten, die über Ihr 

Unternehmen vorliegen.

Transparenz: Die klare Darstellung Ihrer Unternehmenssituation 

ist die Basis für vertrauensvolle, erfolgreiche 

Geschäftsbeziehungen.

Partizipation: Sie tragen aktiv dazu bei, dass bei der 

Bonitätsbewertung wirklich alle relevanten Informationen 

berücksichtigt werden.

Korrektur: Ihre Informationen geben uns Hinweise auf 

erforderliche Neubewertungen.
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Adressaten der Finanzkommunikation

Die Komplexität des Themas Finanzkommunikation – und damit verbunden die Anzahl 

der relevanten Institutionen oder Personengruppen als unmittelbare Adressaten für 

Maßnahmen der Finanzkommunikation – steigt mit der Größe des Unternehmens.

Kleine Unternehmen Mittlere Unternehmen Große Unternehmen

» Hausbank

» Wirtschaftsauskunfteien

» Kreditversicherer

» Leasing-Gesellschaften

» Hausbank

» Wirtschaftsauskunfteien

» Kreditversicherer

» Leasing-Gesellschaften

» Bundesanzeiger

» Ratingagenturen

» Factoring-Gesellschaften

» Weitere Banken

» Anbieter von Mezzanine- oder 

Venture-Kapital

» Lieferanten und Kunden

» Hausbank

» Wirtschaftsauskunfteien

» Kreditversicherer

» Leasing-Gesellschaften

» Bundesanzeiger

» Ratingagenturen

» Factoring-Gesellschaften

» Weitere Banken

» Anbieter von Mezzanine- oder 

Venture-Kapital

» Lieferanten und Kunden

» Presse / Medien

» Ad-hoc-Mitteilungen
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Ohne Information kein Kredit

Dr. Peter Ingenlath,

Stellvertretender Vorstandsvorsitzender Atradius Kreditversicherung

» Wer Kredit will, muss seine Kreditwürdigkeit darlegen. «
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Kontakt Verband der Vereine Creditreform e. V.

Michael Bretz

Telefon 0 21 31 / 109 - 171

E-Mail m.bretz@verband.creditreform.de


